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Grundfläche und nicht unter 15813“! Luftraum. Bei den Schlaff’cuben für Ein-

heimifche nehme man die Grundfläche etwas gröfser an, weil in diefen Zimmern

auch noch Spinde und Wafchgeräthe aufgef’cellt werden. Bisweilen werden auch
in den gröfseren Schlaffä.len der fremden Gefellen Wafchbecken aufgeltellt; doch

iPc es vorzuziehen, »befondere Wafchräume einzurichten, deren Ausrüf’cung mit den

in Theil III, Band 5 (Art. 97, S. 78) befchriebenen Apparaten zu bewirken if’c.

Die Schlafräume für die wandernden Gefellen follen von der Gafif’tube aus
direct zugänglich fein,

I) Herberge zur Heimath in Hildesheim (Fig. 223 bis 226193). Diefelbe befteht aus Keller-,

Ertl—, I. und II. Obergefchofs. Das Kellergefchofs enthält den von allen Gefchoffen leicht erreichbaren

Wafchraum für die Gefellen, die \Nafchküche und die Vorrathskeller. Im Erdgefchofs ift die Gafiftube

zu finden, an die fich die Gaft-Locale fiir die einheimifchen Gefellen und die Meilter anfchliefsen; aufser-

Fig. 223. Fig. 224. Fig. 225. Fig. 226.
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Herberge zur Heimath in Hildesheim 195).

Arch.: Cmm.

dem ilt die Küche, das Buffet, eine Speifekammer und die Schlafflube des Herbergsvaters dafelbft unter-

' gebracht. Im I. Obergefchofs befinden {ich zwei Verfammlungsräume, die Wohnung des Hausvaters und

zwei Schlafräume, wovon der kleinere für Einheimifche. Das II. Obergefchofs ill: für Schlafriiume verwendet;

die beiden größeren find für Fremde, drei kleinere für Einheimifche bef’tirnrnt; ein viertes kleineres Zimmer

fell erforderlichen Falles für Unreine Verwendung finden.

2) Herberge zur Heimath in Magdeburg. Diefelbe ift gemeinfchaftlich mit dem »Evangeli-

fchen Vereinshaus« (Hofpiz und Verfammlungsräume) in einem am 20. Juni 1883 eröffneten Neubau unter—

gebracht. Der 545%! grofse Bauplatz i{t auf dem Studterweiterungs-Terrain, an der Ecke der Bahnhofs-

und der Anhaltftrafse, gelegen; das aus Keller-, Erd-, 4 Obergefchoffen und einem Dachgefchofs beitehende

Gebäude (Fig. 227 bis 231 200) bedeckt eine Grundfläche von 420%“; die Strafsen- und Iloffronten find in

Backftein-Rohbau ausgeführt.

Abgefehen von der Vereinigung mit dem »Evangelifchen Vereinshaus«, welches im Folgenden nur

nebenbei berückfichtigt werden foll, ift in diefem Herbergshaufe die verfuchsweife durchgeführte Trennung

in eine Herberge I. und II. Claer neu. In der alten Magdeburger Herberge wurde die Wahrnehmung

gemacht, dafs darin viele heruntergekommene Elembnte Unterkunft fuchten und fanden, deren Abfonderung

von den frifchen und unverdorbeneren Gefellen erwünfcht erfchien. Diefe Elemente follen in der Herberge

II. Claffe untergebracht werden, welche hiernach ein Mittelding zwifchen »Herberge« und »Afyl für] Ob-

dachlofe« (liche den nächften Halbband‘”) geworden ift. Die Gefellen der Herberge I. ClaiTe zahlen

pro Bett 50, 30 und 25, jene II. Claffe 10 Pfennige.

Der doppelte Zweck, dem das Gebäude dient, i1't dadurch zum Ausdruck gebracht, dafs zwei ge-

trennte Haupteingiinge vorhanden find, der eine an der Bahnhofftrafse für die Herberge, der andere an

193) Nach: CUNO, H. Herberge zur Heimat. Bau und Einrichtung derfelben. Leipzig 1883. S. 15.

199) Magdeburg befitzt ein folches Afyl nicht.
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Beifpiele.


